
Ersatzneubau der Brücke am Tennisheim auf Eis gelegt
Verkehr: Neue Fördermöglichkeit erfordert Überdenken – Bis zu 90 Prozent Zuschuss möglich
EICHENBÜHL. Bei dem für die Ge-
meinderatsitzung am Mittwoch
angekündigten Sachstandsbericht
des Bürgermeisters zum Ersatz-
neubau der Erfbrücke am Tennis-
heim erwarteten die Zuhörer De-
tails zur Bau- und Zeitplanung des
Bauwerkes, das die Bürgstadter
Straße und den Etterweg verbin-
det. Die favorisierte Variante mit
Beibehaltung der Fahrbahnbreite
von vier Meter und Baubeginn im
Herbst mit nicht zuschussfähigen
Kosten von 400000 Euro wurde
jedoch auf Eis gelegt.
Ursache ist ein Ende Januar

eingegangenes Schreiben des
Bayerischen Staatsministerium für
Wohnen, Bau und Verkehr, in dem
über das Sonderprogramm »Stadt
und Land« informiert wurde. Hier
werden Finanzhilfen des Bundes
für kommunale Baumaßnahmen in
Aussicht gestellt. Das Programm
fördert die Radverkehrinfrastruk-
tur bis 31. Dezember 2021. Der
Fördersatz betrage bei finanz-
schwachen Gemeinden wie Ei-
chenbühl bis zu 90 Prozent der
förderfähigen Kosten, informierte
der Bürgermeister. Nach Rück-
sprache der Verwaltung bei der
Regierung von Unterfranken
könnte der Radwegeabschnitt

zwischen der Ortsstraße Etterweg
und der Brücke am Regenüber-
laufbecken Eichenbühl sowie die
notwendige Brücke über dieses
Programm gefördert werden.
Das Straßenteilstück war in der

vorherigen Variante der Gemein-
de nicht eingeplant. Angedacht
war nur der Ersatzneubau der
Brücke. Voraussetzung wäre je-

doch, so der Bürgermeister, dass es
sich um einen eigenständigen
Radweg ohne Fahrzeugverkehr
oder um eine Fahrradstraße han-
delt, bei der Fahrzeuge unterge-
ordnet sind. Die Verwaltung will
nun Planungsentwürfe nach den
Vorgaben der Regierung erstellen
lassen, um einen Finanzierungs-
plan erstellen zu können, da Stra-

ßen- und Brückenabmessungen
entsprechend vorgegeben sind.
Statt vier wären nunmehr 5,10
Meter mit entsprechenden Mehr-
kosten zu berücksichtigen.
Für die Förderung durch Bun-

des- und auch EU-Mittel wäre es
zudem notwendig, Stellungnah-
men von bis zu zehn verschiede-
nen Behörden einzuholen sowie
eine Bodenerkundung und ein
Radwegekonzept aufzustellen. Zu
berücksichtigen sei auch, dass bei
Sperrung der Hauptstraße diese
Strecke als Bedarfsumleitung,
auch für schwereren Verkehr
dringend benötigt wird. Ob es auf-
grund dieser Erfordernisse zu
Friktionen mit den Vorgaben für
die Zuschussgewährung kommt,
muss ebenfalls geprüft werden.
Wegen der umfassenden Ab-

stimmungserfordernisse sei es
dann nicht mehr möglich, noch in
diesem Jahr mit den Arbeiten zu
beginnen, so Winkler. Sollten die
weiteren Nachfragen bei den zu-
ständigen Stellen jedoch ergeben,
dass für die angedachte und er-
forderliche Nutzung von Brücke
und Straßenstück eine Förderung
nicht möglich sei, könne man sehr
schnell wieder die ursprüngliche
Planung aufnehmen. acks

Die Planung für den Ersatzneubau der Erfbrücke am Tennisheim wird geändert. Neue
Fördermöglichkeiten könnten auch den Ausbau des anschließenden Straßenteils als
Verbindung zum Etterweg ermöglichen. Foto: Siegmar Ackermann

Schulden weiter senken
Haushalt: Eichenbühl beschränkt sich weiterhin auf Pflichtaufgaben – Keine Kreditaufnahme für 2021 geplant

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. »Wir sind trotz Re-
kordinvestitionen auf einem gu-
ten Weg«, freute sich Eichen-
bühls Kämmerer Marco Schirmer
bei der Vorstellung des umfang-
reichen Zahlenwerks für den
Haushalt 2021 bei der Sitzung des
Gemeinderates am Mittwoch.
Wegen intensiver Vorberatungen
konnte der Haushalt in wenigen
Minuten ohne Gegenfragen und
einstimmig verabschiedet werden.
Zu beschließen waren Haushalts-
plan, Haushaltssatzung, Finanz-
plan mit Investitionsprogramm
und Stellenplan der Gemeinde.
Mit einem Haushalt ohne Neu-

verschuldung dank kommunalem
Investitionsprogramm und kon-
sequenter Einhaltung des Konso-
lidierungskonzeptes bei gleich-
zeitiger Reduzierung der Gesamt-
verschuldung setzt die Gemeinde
ihren Weg aus der Schuldenlast
von ehemals 5,3 Millionen Euro
(2014) konsequent fort.
Im Haushalt 2021 ist die 2020

gewährte Stabilisierungshilfe von
915000 Euro fest eingeplant. Dies

führe aber nicht zu Sondertilgun-
gen in gleicher Höhe, da dies durch
längerfristige Kreditverträge nicht
möglich sei. Man habe aber im In-
vestitionsbereich für dringliche
Maßnahmen etwas Luft bekom-
men, erläuterte Schirmer. Es blei-
be zwar die Frage, ob alle ge-
planten Baumaßnahmen wie an-
gedacht durchgeführt werden
können. Dies hänge jedoch von
den ausführenden Firmen ab und
sicher auch von den zu erwar-
tenden Förderungen.

Steuereinnahmen gleich
Beim Verwaltungshaushalt blei-
ben die Steuereinnahmen aus der
Grundsteuer etwa gleich. Das Ge-

werbesteuersoll liege derzeit bei
580000 Euro und die Steuerkraft
mit 680 Euro leicht unter dem
Höchststand des letzten Jahres. Im
Vermögenshaushalt des Jahres
2021 und der kommenden Fi-
nanzplanungsjahre sind laut
Schirmer große Investitionen im
Bereich der Feuerwehren, Schule
und soziale Sicherung eingeplant.
Mit den Erweiterungsbauten der
Grundschule und Kindertages-
stätte stünden sehr große Pro-
jekte an, die im nächsten Haus-
haltsjahr weiter fortgeführt wer-
den müssten. Mit einem Investi-
tionsvolumen von rund 2,69 Mil-
lionen Euro bedeuten sie einen
Kraftakt für die Gemeinde. Da-

neben seien auch die Investitio-
nen durch den Neubau der Ge-
rätehäuser in Heppdiel und
Pfohlbach in den Finanzpla-
nungsjahren nur sehr schwer zu
schultern. Das Brückensanie-
rungskonzept soll ebenso fortge-
führt werden. Die für 2021 ge-
plante Rücklagenzuführung von
554700 Euro sei notwendig, um
wenigstens teilweise die für 2022
geplanten Investitionen finanzie-
ren zu können.
Im Digitalen sieht sich die Ge-

meinde sehr gut aufgestellt, so der
Kämmerer. Bereits im letzten Jahr
habe man das Bürgerservicepor-
tal eingerichtet. Des Weiteren
wurde die Grundschule in allen
Klassen mit interaktiven Tafeln
sowie mit Laptops und 28 Tablets
ausgestattet. In diesem Jahr sei
noch die Ausstattung der Lehrer
mit Laptops vorgesehen und die
Glasfaseranbindung von Rathaus
und Schule sind fest eingeplant.
Ob in diesem Jahr die Voraus-
setzungen für eine weitere Sta-
bilisierungshilfe gegeben sind und
wie lange diese Unterstützungen
noch vom Freistaat gewährt wer-
den, steht laut Kämmerer Marco
Schirmer erst im November fest.

Hintergrund: Eckdaten des Haushalts Eichenbühl

Gesamtvolumen: 8,515 Millionen Euro
(2020: 7,799 Millionen Euro)
Verwaltungshaushalt: 5,639 Millio-
nen Euro (5,347 Millionen Euro)
Vermögenshaushalt: 2,875 Millionen
Euro (2,451 Millionen Euro), davon
Personalkosten 1,969 Millionen Euro
(1,912 Millionen Euro) erwarteter
Schuldenstand: 2,32 Millionen Euro
(2,5 Millionen Euro). Eine Kreditauf-

nahme ist auch für 2021 nicht vorge-
sehen.
Investitionsschwerpunkte für 2021
(teilweise gefördert): Beschaffungsmaß-
nahmen für Ortsteilwehren 118000, Er-
weiterung Erftalgrundschule, EDV und Di-
gitales Medienkonzept, Erweiterung Kita,
1,65 Millionen Euro, Straßenbeleuchtung
131000 Euro, Neubau Dorfplatz Heppdiel
50000 Euro (Teilfinanzierung). (acks)

Die Kita (linker Gebäudeteil) und die Erftalgrundschule (rechter Gebäudeteil) werden mit Anbauten erweitert. Knapp 1,7 Millionen Euro als Teilfinanzierung sieht der
Eichenbühler Haushalt 2021 hierfür vor. Foto: Siegmar Ackermann

Richtfest für
Bürgstadts Schwanenhöfe
Projekt: Seniorengerechte Wohnungen und Tagespflege
BÜRGSTADT. Eigentlich hätte man
gerne ein Richtfest mit Nachbarn
und Handwerkern gefeiert und auf
das bisherige Gelingen des Bau-
projektes Schwanenhöfe in Bürg-
stadt angestoßen. Coronabedingt
durften aber nur eine Handvoll
Personen den Richtspruch des
Zimmermanns der Firma Klement
aus Niedernberg verfolgen.
Elke Spiegel, Geschäftsführe-

rin der Spiegel-consulting
Aschaffenburg bedauerte, dass
man den guten Brauch des Richt-
festes nicht in gewohnter Weise
feiern kann, wollte aber die
schöne Tradition erhalten und
betonte, wie wichtig auch der
kirchliche Segen für das Projekt
ist. Sie freute sich, Eberhard und
Oya Gerlach von der Gerlach-
Stiftung begrüßen zu können, die

durch ihre Unterstützung maß-
geblich zum Gelingen des Vor-
habens beitrugen. Durch die
Stiftung wurde die Senioren-
Wohngemeinschaft finanziert.

Caritas-Sozialstation dabei
Des Weiteren hat in den Schwa-
nenhöfen die Caritas-Sozial-
station ein neues Zuhause, es
sind 31 seniorengerechte Woh-
nungen entstanden und eine Ta-
gespflege bietet alten Menschen
jeden Tag Abwechslung und Mit-
einander. Elke Spiegel würdigte
die Unterstützung der Marktge-
meinde Bürgstadt bei der Reali-
sierung dieser Idee und zeigte
sich überzeugt, dass Bürgstadt
damit die Perspektive bietet, bis
ins hohe Alter Gemeinschaft zu
finden. Gerade die momentane
Zeit mache deutlich, wie wichtig
dies ist.
Mit dem Angebot einer Wohn-

gemeinschaft geht man in den
Schwanenhöfen einen neuen Weg,
betonte sie. Da das Richtfest ein
Brauch aus dem 14. Jahrhundert
ist, als eine ganze Dorfgemein-
schaft ein Haus baute und den
Baustand entsprechend feierte, bat
sie den Zimmermann um seinen
Richtspruch. Dieser wünschte »so
kräftig wie ein Zimmermann dem
Hause recht viel Glück«.
Den kirchlichen Segen spende-

ten der katholische Pfarrer Jan
Kölbel mit einem irischen Se-
gensspruch und der evangelische
Pfarrer Lutz Domröse wies darauf
in, dass bei diesem Haus die Kunst
der Handwerker und Gottes Segen
zusammengewirkthaben. Bürger-
meister Thomas Grün bezeichnete
die Schwanenhöfe als eines der
größten Bauprojekte der letzten
Jahre in Bürgstadt und wünschte
einen weiteren unfallfreien Ver-
lauf. asz

Ein Hoch auf die Handwerker sprach der
Zimmermann beim Richtfest für die
»Schwanenhöfe«. Foto: Annegret Schmitz

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der Sitzung am
Mittwoch befasste sich der Ei-
chenbühler Gemeinderat auch mit
diesen Themen:

Nachruf: Zu Beginn der Sitzung
gedachte der Rat dem kürzlich
verstorbenen Ratsmitglied Achim
Steffan. Die Gemeinde habe mit
ihm einen Weggefährten mit star-
ker Persönlichkeit verloren, des-
sen Arbeit ganz auf den Dienst am
Allgemeinwohl eingestellt war, so
Bürgermeister Günther Winkler.
Steffan war von 2008 bis 2014 und
seit Mai 2020 voller Engagement
Gemeinderat. In verschiedenen
Vereinen war der Verstorbene
über Jahrzehnte ehrenamtlich tä-
tig, besonders in der Feuerwehr
und im Roten Kreuz.

Kita und Grundschule: Bei den
Erweiterungsbauten der Kinder-
tagesstätte und der Grundschule
soll nächste Woche mit den Erd-,

Maurer- und Betonarbeiten der
Kita begonnen werden, so
Winkler. Der Kran werde bereits
am Freitag aufgestellt. Zeitversetzt
um etwa zehn Wochen sollen dann
auch die Bauarbeiten der Grund-
schule beginnen. Derzeit laufen
die Ausschreibungen der Gewerke
für die Gebäudetechnik und Zim-
mererarbeiten.

Antennenmast Heppdiel: Zu-
stimmung erteilten die Räte dem
Bauantrag der Firma Telxius
Tower Germany GmbH zum Auf-
bau eines Antennenmastes mit 50
Meter Höhe nordwestlich des Hö-
henortsteiles Heppdiel, in der Nä-
he der bestehenden Windkraftan-
lagen. Er dient zur Aufnahme von
Antennen für die Mobilfunknetz-
betreiber und für das sogenannte
Funknetz für Behörden und Or-
ganisationen mit Sicherheitsauf-
gaben (BOS) wie Feuerwehr und
Polizei. acks

Dorfplatz Heppdiel:
Weitere Förderung wäre möglich
Gemeinderat: Voraussetzung ist Innenentwicklung
EICHENBÜHL. Für den geplanten
Dorfplatz nahe der Pfarrkirche im
Ortsteil Heppdiel hat der Eichen-
bühler Gemeinderat in seiner Sit-
zung am Mittwoch noch keine
Entscheidung zu den Fördermög-
lichkeiten getroffen. Neben der
grundsätzlichen Förderung der
Maßnahme nach dem Programm
»Dorferneuerung« besteht ein zu-
sätzliches Programm »innen statt
außen«. Hierbei könnte Eichen-
bühl laut dem Amt für ländliche
Entwicklung als besonders fi-
nanzschwache Gemeinde auf
einen individuellen Fördersatz von
bis zu 90 Prozent hoffen.
Unstrittig sind bei der derzeiti-

gen Planung die geschätzten Kos-
ten von etwa 400000 Euro und eine
mögliche Förderung von 200000
Euro. Für das zusätzliche Geld aus
dem Programm »innen statt
außen« von bis zu 120000 Euro
müsse die Gemeinde in den
nächsten Wochen entscheiden, ob
es für den Dorfplatz genutzt wer-

den soll. Voraussetzung sei, dass
die Gemeinde sich in einem Be-
schluss verpflichten muss, vor-
rangig auf die Innenentwicklung
des Gemeindeteiles zu setzen.

Verzicht auf neue Baugebiete
Dies bedeute auch den Verzicht
auf Neuausweisung von Bauflä-
chen in den nächsten Jahren und
die Rücknahme von Bauflächen im
Flächennutzungsplan. »Eine Ent-
scheidung muss gut überlegt sein«,
so der Bürgermeister.
Bei derzeit 375 Einwohnern mit

Hauptwohnsitz im Ortsteil sollten
die noch verfügbaren Flächen für
den prognostizierten Zuwachs
ausreichen. »Dennoch müssen wir
gut überlegen, ob wir die zusätz-
liche Förderung beantragen, oder
uns Möglichkeiten für die Zukunft
offen halten«, gab er zu Bedenken.
Die Gemeinderäte sollen nun ein
Stimmungsbild der Bürger vor Ort
ermitteln, um in einer der nächs-
ten Sitzungen zu entscheiden. acks
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